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Das Titelbild zeigt ein Ergebnis einer Gruppenarbeit von Daniela Giesen, Kathrin Gorgs, 
Raffael Grasberger und Marvin Peters, die im Fachpraktikum „Kooperative algorithmische 
Kunst“ im Sommersemester 2021 entstand, das in Form eines CSCL-Settings (Computer 
Supported Collaborative Learning) stattfand. 
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Ausflug des Lehrgebiets Mensch-Computer-Interaktion mit Team-Coaches im Herbst 2020.  

 

Präambel 
 

Im Jahr 2020 hat die FernUniversität in Hagen eine Lehrstrategie verabschiedet, in der 
innovative Lehransätze als Leitziel für eine moderne Lehre vorgestellt werden. Die Strategie 
sieht diverse Maßnahmen vor, um die Umsetzung von Kriterien innovativer Lehr-
/Lernkonzepte zu unterstützen, wie etwa ein zeitlich und örtlich flexibles Lernen, eine 
Selbstlern-Erfolgskontrolle für Studierende oder die Möglichkeit, Prüfungen und 
Prüfungsvorleistungen online erbringen zu können. Im folgenden Bericht werden diese 
Kriterien Innovationskriterien genannt. 

Im letzten Jahr wurden des Weiteren Handreichungen des Rektorats zur Anwendung der 
Lehrverpflichtungsverordnung NRW an der FernUniversität in Hagen herausgegeben, in 
denen weitere, konkrete Kriterien für modernes E-Learning, insbesondere für asynchrone 
Lehre, spezifiziert werden. Diese beiden Papiere haben Anlass gegeben, ein Resümee der 
Lehre am Lehrgebiet Mensch-Computer-Interaktion seit seiner Gründung im Jahr 2010 bis 
heute zu ziehen. 

Die vom Rektorat in den genannten Dokumenten vor drei Jahren bzw. im letzten Jahr als 
Zielvorgabe definierten Innovationskriterien werden weitgehend von den von uns vor 12 
Jahren in die Lehre der FernUniversität eingeführten und von den Studierenden mit  
Begeisterung aufgenommenen Lehr-/Lern-Formaten erfüllt. Zum damaligen Zeitpunkt waren 
diese Formate mindestens in der an unserem Lehrgebiet umgesetzten, umfassenden 
Ausgestaltung auch deutschlandweit einzigartig. Diese Ausgestaltung wird im vorliegenden 
Bericht näher dargestellt.  

Die Nachhaltigkeit unserer Lehrkonzepte reflektiert sich in den Studierenden-Evaluationen 
und -Feedbacks, in Nominierungen durch die Studierenden für den Lehrepreis der 
FernUniversität, aber auch in persönlichen Erfolgen der Studierenden bei der Anwendung 
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des erlernten Wissens in Abschlussarbeiten, die in Publikationen mündeten und die mitunter 
sogar auf internationalen Konferenzen ausgezeichnet wurden. 

Ziel dieses Berichtes ist einerseits, der Öffentlichkeit über die geleistete Arbeit im Bereich 
der Lehre im Sinne der Lehrverpflichtungsverordnung NRW Rechenschaft abzulegen. 
Andererseits gehen wir davon aus, dass die folgenden Informationen für all diejenigen von 
Nutzen sein können, die die Umsetzung großangelegter, nicht-trivialer, digitaler Lehr-/Lern-
Formate für verschiedene Lehrveranstaltungstypen und mit diversen, modernen Werk-
zeugen planen. Insbesondere die Abschätzungen des jeweiligen Arbeitsaufwandes für die 
erstmalige Einrichtung verschiedener Lehrveranstaltungsformate sowie für die jeweilige 
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung einer Lehrveranstaltung in jedem Semester 
können wertvolle Anhaltspunkte für die Personaleinsatz- und Kosten-Planung liefern. 

Über einen Zeitraum von nunmehr 12 Jahren haben wir mit Begeisterung neue Lehr-/Lern-
Methoden entwickelt, erprobt, eingesetzt, stetig reflektiert und kontinuierlich überarbeitet. 
Dies wäre ohne ein funktionierendes Team, das selbstorganisiert agiert, in dem ein freier 
Ideen-Austausch stattfindet und in dem jeder Einzelne weitgehend eigenverantwortlich 
handelt, nicht möglich gewesen. Daher empfinde ich eine große Dankbarkeit allen ehe-
maligen und gegenwärtigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gegenüber, ohne deren 
großen Einsatz die Ergebnisse, die in diesem Bericht dokumentiert werden, nicht zustande 
gekommen wären. 

Ein weiterer Dank geht an dieser Stelle an unsere Studierenden, die mit großem Engagement 
unsere Lehrveranstaltungen belegt haben und deren detailliertes Feedback maßgeblich dazu 
beigetragen hat, dass wir unsere Inhalte, Materialien und Methoden kontinuierlich verbes-
sern und weiterentwickeln konnten. Ihre Rückmeldungen waren uns Anlass zu kritischer 
Reflexion und Ansporn zugleich.  

Das Lehrgebiet Mensch-Computer-Interaktion wird seit seiner Gründung zu 100% aus 
öffentlichen Mitteln finanziert. Wir hoffen, durch die Weitergabe unseres Wissens in Form 
dieses Berichts der Öffentlichkeit etwas zurückgeben zu können. 

Ihre   

 

Prof. Dr. Gabriele Peters 

Leiterin des Lehrgebiets Mensch-Computer-Interaktion 

 

Hagen im Februar 2023  
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1  Innovationskriterien 
In der Lehrstrategie der FernUniversität in Hagen aus dem Jahr 2020 werden folgende 
Innovationskriterien als Zielvorgaben definiert, die in den Lehrveranstaltungen des Lehr-
gebiets Mensch-Computer-Interaktion seit 2010 umgesetzt werden: 

 örtlich und zeitlich flexibles Studium 
 Selbstlern-Erfolgskontrolle 
 Online-Prüfungen und –Prüfungsvorleistungen 
 diversitätssensible Lehre 
 Aktualität 
 personalisierte Gestaltung und Betreuung 
 Qualitätsmanagement der Lehre 
 Standards für formale Gestaltung der Lehrmaterialien  
 peerbezogene Lehrform, die berufliche Expertise der Studierenden nutzt (seit 2017) 

Insbesondere fallen sämtliche Lehrveranstaltungen seit Gründung des Lehrgebiets in den 
Lehrveranstaltungstyp der asynchronen Lehre, der in den Handreichungen des Rektorats zur 
Anwendung der Lehrverpflichtungsverordnung NRW an der FernUniversität in Hagen aus 
dem Jahr 2022 näher spezifiziert ist. Asynchrone Lehre ist im Gegensatz zu synchroner Lehre 
dadurch gekennzeichnet, dass „die Kommunikation und Interaktion zwischen Lehrenden und 
Studierenden sowie zwischen den Studierenden zeitlich und örtlich unabhängig voneinander 
über digitale Lehr-Lernmedien erfolgen (z.B. über eine virtuelle Lehr-Lernplattform wie 
Moodle)“. In den Handreichungen genannte und von uns seit 2010 umgesetzte Merkmale 
asynchroner Lehre sind etwa:  

 Tools für automatisiertes Feedback 
 digitale Präsentation von Instruktionen und Aufgaben 
 multimediale Lerninhalte (z.B. Texte, Bilder, Audios, Videos) 
 Moodle-Format, unbegrenzte Teilnehmerzahl ohne zeitliche Vorgaben (seit 2011) 
 Bildung von CSCL-Gruppen (Computer Supported Collaborative Learning) (seit 2017) 

Insbesondere bei den Kursen haben wir bei der Umsetzung unserer Methoden bewusst 
darauf geachtet, dass sie skalieren. Das bedeutet, dass die Leistungsfähigkeit unserer Lehr-
/Lernkonzepte trotz sich ändernder Belegungszahlen erhalten bleibt. So würde also selbst 
eine stark wachsende Studierendenzahl eine nur geringfügig höhere Arbeitsbelastung auf-
seiten der Betreuenden verursachen. Die für die Durchführung skalierender Formate zu 
veranschlagenden Kosten für Personaleinsatz sind also weitgehend unabhängig von der 
Anzahl der Studierenden. Demgegenüber steht ein (teils erheblich) erhöhter Personaleinsatz 
für die Planung und Einrichtung solcher Formate. 

Wie die genannten Innovationskriterien in Abhängigkeit vom jeweiligen Veranstaltungstyp 
(bspw. Praktikum oder Seminar) an unserem Lehrgebiet konkret umgesetzt wurden und 
werden, wird im folgenden Kapitel dargestellt. 
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Lehrveranstaltungshistorie Teil 1 (Sommersemester 2010 bis Sommersemester 2016). 

 

2  Lehrveranstaltungen des Lehrgebiets MCI 
Vom Lehrgebiet wurden im Berichtszeitraum folgende Lehrveranstaltungen angeboten. Die 
Chronologie ist auf dieser und der folgenden Seite auf einer Zeitachse dargestellt. Die 
Grundpraktika Programmierung und Fachpraktika werden im Wechselturnus in jedem 
Semester von einem anderen Lehrgebiet der Fakultät angeboten. 

 Kurs 1697 „Einführung in Mensch-Computer-Interaktion“ 
(entspricht einer Präsenz-Vorlesung mit 4 Vorlesungs- und 2 Übungsstunden pro Woche) 

 Kurs 1998 „Interaktive Systeme I - Konzepte und Methoden des Computersehens“ 
(entspricht einer Präsenz-Vorlesung mit 2 Vorlesungs- und 1 Übungsstunde pro Woche) 

 Kurs 1699 „Interaktive Systeme II - Konzepte und Methoden bildbasierter 3D-
Rekonstruktion“ 
(entspricht einer Präsenz-Vorlesung mit 2 Vorlesungs- und 1 Übungsstunde pro Woche) 
   

 Grundpraktikum Programmierung (WS1213) 
„Netzwerk-Computerspiel auf dem Mobiltelefon (Android)“ 

 Grundpraktikum Programmierung (SS14) 
„Bildverarbeitung auf dem Mobiltelefon (Android)“ 

 Grundpraktikum Programmierung (SS17)  
„Computergenerierte Kunst“ 

 Grundpraktikum Programmierung (WS1920)  
„Kompressionsalgorithmen und Bildformate“ 

 Grundpraktikum Programmierung (WS2223)  
„Kompressionsalgorithmen und Bildformate“ 
  

 Fachpraktikum (WS1415) 
„Selbstlernende bildbasierte Steuerung eines mobilen Roboters“ 

 Fachpraktikum (SS21) 
„Kooperative algorithmische Kunst“ 

 Fachpraktikum (WS2122) 
„Kooperative algorithmische Kunst“  

SS10 WS1011 SS11 WS1112 SS12 WS1213 SS13 WS1314 SS14 WS1415 SS15 WS1516 SS16

Kurs 1697,
Einführung in Mensch-
Computer-Interaktion

Kurs 1698,
Interaktive Systeme I

Kurs 1699,
Interaktive Systeme II

Grundpraktika 
Programmierung 

Fachpraktika

Seminare

Lehrveranstaltungshistorie Lehrgebiet Mensch-Computer-Interaktion, Teil 1 (SS10 - SS16)
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Lehrveranstaltungshistorie Teil 2 (Wintersemester 2016/17 bis Wintersemester 2022/23). 

 
 Seminar (SS10) 

„Maschinelle Erkennung menschlichen Verhaltens für Mensch-Computer-Interaktion“ 
 Seminar (WS1011) 

„Maschinelle Erkennung menschlichen Verhaltens für Mensch-Computer-Interaktion“ 
 Seminar (SS12) 

„Räumliche Modellierung aus optischen Daten zur Szenerekonstruktion und 
Raumorientierung“ 

 Seminar (WS1314) 
„Ausgewählte Verfahren des maschinellen Lernens“ 

 Seminar (WS1516) 
„Ausgewählte Verfahren des maschinellen Lernens“ 

 Seminar (WS1819) 
„Machine Consciousness“ 

Zu jedem Veranstaltungstyp (Kurs, Grundpraktikum Programmierung, Fachpraktikum, 
Seminar) folgt ein Unterkapitel, in dem zunächst die von uns realisierten Veranstaltungs-
merkmale vorgestellt werden. Dem folgt jeweils eine tabellarische Übersicht, die zu jeder 
angebotenen Lehrveranstaltung und für die Innovationskriterien gemäß Lehrstrategie der 
FernUniversität die umgesetzten Veranstaltungsmerkmale noch einmal übersichtlich auf-
listet. Um ein kurzes Beispiel zu geben: In unseren Kursen haben wir u.a. das Merkmal 
„jederzeit Online-Selbsttestaufgaben“ implementiert, um das Innovationskriterium „örtlich 
und zeitlich flexibles Studium“ zu realisieren.  

An dieser Stelle möchten wir exemplarisch die Lehrveranstaltungen Kurs 1697 „Einführung 
in Mensch-Computer-Interaktion“ und Grundpraktikum Programmierung (SS 2017) 
„Computergenerierte Kunst“ hervorheben, die in den folgenden Abschnitten ausführlicher 
dargestellt werden. 

Bei Kurs 1697 handelt es sich um den Hauptkurs des Lehrgebiets, der seit dem Sommer-
semester 2011 ohne Unterbrechung in jedem Semester angeboten wird. Er weist (mit 
kleinen Einschränkungen) dieselben Merkmale auf wie die beiden anderen Kurse des 
Lehrgebiets (1698 und 1699 „Interaktive Systeme I + II“), so dass nur Kurs 1697 in diesem 
Bericht detailliert beschrieben wird.  

WS1617 SS17 WS1718 SS18 WS1819 SS19 WS1920 SS20 WS2021 SS21 WS2122 SS22 WS2223

Kurs 1697,
Einführung in Mensch-
Computer-Interaktion

Kurs 1698,
Interaktive Systeme I

Kurs 1699,
Interaktive Systeme II

Grundpraktika 
Programmierung 

Fachpraktika

Seminare

Lehrveranstaltungshistorie Lehrgebiet Mensch-Computer-Interaktion, Teil 2 (WS1617 - WS2223)
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Die Lehr-Form des Grundpraktikum Programmierung ab dem Sommersemester 2017 beruht 
auf einem Konzept, das maßgeblich von Jochen Kerdels entwickelt wurde und von uns 
Anfang 2017 im Rahmen des Förderprogramm Innovative Lehre (FILeh) der FernUniversität 
als Antrag eingereicht wurde. Obwohl der Antrag nicht bewilligt worden war, haben wir 
einen Großteil der im Antrag vorgestellten Konzepte an unserem Lehrgebiet im Grund-
praktikum Programmierung  ab dem SS17 umgesetzt, soweit dies mit den uns zu Verfügung 
stehenden Mitteln möglich war. Die wesentlichen Neuerungen bestehen u.a. in der 
Einführung eines CSCL-Settings (Computer Supported Collaborative Learning), bei dem 
Studierende im Rahmen von 4 Peer-Review-Prozessen über Moodle je 5 Reviews zu 
Programmcode ihrer Kommiliton*innen anfertigen, um die Lesekompetenz für Programm-
code zu erhöhen, sowie sich in konstruktiver Kritik und Wissenstransfer zu üben. Zu jedem 
der 20 Peer-Reviews pro Student*in (bei einer Belegungszahl von über 100 Studierenden) 
wurde von den Betreuenden ein persönliches Feedback gegeben. Diese neue Form des 
Grundpraktikums Programmierung ist von den Studierenden mit großer Zustimmung 
aufgenommen worden, wie sich an den Feedbacks und einem Auszug aus dem Diskussions-
forum des Praktikums ablesen lässt. Diese sind in Abschnitt 4.6 und 4.7 des Lehrberichts 
wiedergegeben. 

Unser Antrag von 2017 ist diesem Bericht ebenfalls als Anhang beigefügt, da in ihm weitere 
Lehr-/Lern-Konzepte von uns vorgeschlagen wurden, die wir aus Mangel an Mitteln nicht 
umsetzen konnten. Des Weiteren befindet sich der Foliensatz einer Präsentation unsers 
Lehrgebiets über unsere kooperativen Lehrformate in Programmierpraktika aus dem Jahr 
2020 im Anhang, in dem insbesondere auch auf das Nachfolge-Grundpraktikum Program-
mierung „Kompressionsalgorithmen und Bildformate“ (WS1920) eingegangen wird. Dieses 
stellt eine konzeptionelle Weiterentwicklung dar. So wurden hier etwa weitere Mecha-
nismen der Selbstlern-Kontrolle für die Studierenden in das bestehende Konzept integriert. 
Des Weiteren befindet sich in dem Foliensatz auch eine Abschätzung des Arbeitsaufwandes 
für das Grundpraktikum Programmierung des Wintersemesters 2019/20. 

 

2.1  Kurse (entsprechen Vorlesungen an Präsenz-Universitäten) 

Die Merkmale, die im Folgenden für den Kurs 1697 beschrieben werden, wurden von uns im 
Wesentlichen analog auch für die beiden anderen Kurse 1698 und 1699 („Interaktive 
Systems I + II“) umgesetzt. Sie wurden sämtlich für alle Kurse seit deren erstem Einsatz 
umgesetzt, mit der Ausnahme des von uns selbst implementierten und in Moodle 
integrierten Online-Feedback-Tools, mit dem die Studierenden unsere Selbsttestaufgaben 
bewerten und kommentieren können. Dieses ging für alle Kurse erst im Wintersemester 
2012/13 an den Start. Die Belegungszahlen bspw. für Kurs 1697 variieren in den letzten 
Jahren meist zwischen 300 und 400 Personen mit einer Spitze im Wintersemester 2020/2021 
von knapp 800 Beleger*innen. Alle Kurse werden in jedem Semester angeboten und 
fungieren somit auch als Nachholtermin für eine nicht bestandene Prüfung.  
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Kurs-Merkmale am Bsp. des Kurses 1697 „Einführung in Mensch-Computer-Interaktion“ 

  

Lehrtext 

 
„Das Skript wirkte schon vom Papier her hoch 

professionell. Die Übersichtlichkeit und 
der Aufbau sind nicht zu toppen.“ 

Evaluation, WS 2013/14 
 

„Das beste Skript welches ich in meiner kompletten 
akademischen Laufbahn hatte.“ 

Evaluation WS 2021/22 
 

  

Der gesamte Kurstext, ein etwa 530 Seiten umfassendes Skript (für die Kurse 1698 bzw. 1699 
umfassen die Skripte etwa 330 Seiten bzw. etwa 300 Seiten),  wird den Studierenden zu 
Beginn des Semesters vollständig zur Verfügung gestellt, um eine maximale Bearbei-
tungsflexibilität zu ermöglichen. Daneben erfolgt zusätzlich die Zusendung von Papier-
ausdrucken, weil dies weiterhin gewünscht wird. Die Kurstexte werden ständig überarbeitet 
und neuen Entwicklungen angepasst, so dass den Studierenden in jedem Semester 
aktualisierte Lehrtexte zur Verfügung stehen. 

   

Lehrmaterialien für diverse Mobile Endgeräte 

„Die Bereitstellung der Kursinformationen 
ist außerordentlich zu loben. Denn nicht nur, 

dass das Kursmaterial online verfügbar 
ist, nein, es ist sogar in verschiedenen 

Formaten verfügbar. Angepasst an 
E-Book-Reader oder Tablet-PCs. 

Man sieht, dass die Kurs-Anbieter 
ihr Fachgebiet ernst nehmen und Teile 
des vermittelten Wissens in die Online- 

Präsentation mit einfließen lassen.“ 
Evaluation SS 2016 

  

Von Beginn an bietet unser Lehrgebiet seine Lehrtexte nicht nur in einem Standard-Format 
an, das sich am besten für Desktop-Computer eignet, sondern stellt auch mehrere weitere 
Formate zur Verfügung, so dass die Lesbarkeit der Lehrtexte für diverse mobile Endgeräte 
optimiert wird. So konnten wir den Studierenden bspw. 2011 eine optimale Lesbarkeit auf 
dem Motorola Xoom Tablet und dem Amazon Kindle Touch Reader bieten, 2015 auf dem 
Apple iPad Pro Tablet und dem HTC One M9 Smartphone und aktuell auf dem Huawei 
MediaPad M6 Tablet und dem Onyx Boox Note2 Reader.  
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Geschlechtergerechte Sprache 

„Die Sprachregelung ist eine großartige Sache, vielen 
Dank dafür!“ 

Evaluation WS 2013/14 
 

“Die Verwendung der weiblichen Formen ist 
insbesondere für mich als Frau eine wohltuende 

Abwechslung, die deutlich mit dazu beiträgt, dass ich 
mich von einem Fachtext tatsächlich angesprochen 
fühle. Es wäre wünschenswert, wenn dieses Beispiel 

viele Nachahmer findet.“ 
Moodle-Forum, WS 2013/14 

 

Als wir im Jahr 2010 mit dem Verfassen unserer Lehrtexte begannen, basierten wir die Texte 
auf den „Richtlinien für einen nicht-sexistischen Sprachgebrauch“ der UNESCO von 1993 und 
den Empfehlungen zur „Gleichbehandlung im Sprachgebrauch“ der Gesellschaft für Infor-
matik von 1999. Daher sind die Kurstexte durchgängig in geschlechtergerechter Sprache 
verfasst, bei der männliche und weibliche Sprachformen in einem ausgewogenen Verhältnis 
verwendet werden. 

 

Standards für die Gestaltung der Lehrmaterialien 

“Der didaktische Aufbau, die in sich 
geschlossen wirkenden Zusammenhänge der 
Inhalte, der Sprach- und Darstellungsstil und 

 Letztlich auch die Betreuung im Portal Moodle 
sind in ihrer Gesamtheit einzigartig. Dies ist 
insofern hervorzuheben, da dies mein letztes 

Modul an der FernUniversität ist und 
ich somit alle anderen Module als 

Vergleich heranziehen kann." 
Evaluation WS 2014/15 

 
Für unsere Lehrtexte haben wir eine Designvorgabe entwickelt, in der etwa die Typografie 
des Textes oder Farbe und Layout von Kompositionselementen wie Bildern oder mathe-
matischen Definitionen festgelegt sind. Auch ist definiert, wie ein Lehrtext aufgebaut ist. So 
beginnen Kapitel etwa immer mit einer hellgrün hinterlegten Box, in der die Lernziele des 
folgenden Textes zusammenfassend vorweg genommen werden. Für diverse mobile 
Endgeräte existieren angepasste Formatvorlagen, so dass die Studierenden unabhängig von 
ihrem Endgerät Texte aus einem Guss erhalten, was Orientierung, Verständnis und 
Lesefreude fördert.  
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Jederzeit Online-Selbsttests durchführbar 

"Das Online-Fragen-System hat sehr gut klargemacht, 
worauf es in dem Kurs ankommt; was gelernt werden 
sollte. Die Art der Fragen sind beispielhaft dafür, wie 
sich Lernende auch selbst Fragen stellen können, um 

Lerninhalte zügig und beständig zu lernen." 
Evaluation, WS 2012/2013 

 
“Die Selbsttest- und Einsendeaufgaben sind super, 

um zu testen, wie weit man den Stoff 
verinnerlicht hat. Der Fragenpool ist riesig!“ 

Evaluation WS 2021/22 
  

Den Studierenden steht für diesen Kurs eine umfangreiche und intensiv genutzte Datenbank 
von aktuell über 1.000 Selbsttest-Aufgaben zur Verfügung, die es ihnen rund um die Uhr 
ermöglicht, ein sofortiges, automatisiertes Feedback zu Ihrem Lernstand zu erhalten.  (Für 
die Kurse 1697 bzw. 1698 umfassen die Datenbanken über 500 bzw. knapp 500 Aufgaben). 
Selbsttestaufgaben sind nach Kurseinheiten gruppierte, kurze Tests mit jeweils 10 zufällig 
ausgewählten Fragen oder Aufgaben, die Sie über das gesamte Semester hinweg zu allen 
Kurseinheiten jederzeit beliebig häufig bearbeiten können. Dieses Angebot wird von den 
Studierenden sehr gut angenommen. Nach eine Erhebung, die wir im Jahr 2017 
durchführten, bearbeitet der/die durchschnittliche Studierende pro Kurseinheit im Schnitt 
1100 Selbsttest-Aufgaben. Die Datenbank wird von uns laufend mit neuen Aufgaben 
ergänzt, zum einen weil der Lehrtext selbst kontinuierlich überarbeitet wird, zum anderen 
aufgrund der Online-Feedbacks die wir von den Studierenden zu den Aufgaben erhalten 
(s.u.). Alte oder missverständlich gestellte Aufgaben werden in jedem Semester angepasst 
oder ersetzt. 

Die Selbsttest-Aufgaben sind didaktisch auf die Aufgaben der abschließenden Klausuren 
abgestimmt, so dass das Lehr- und Prüfungskonzept eine Einheit bilden. Die gute Eignung 
der Selbsttest-Aufgaben als Vorbereitung auf die Klausur wird regelmäßig von den 
Studierenden bestätigt.  
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Flexible Bearbeitungszeit für Einsendeaufgaben als 
Prüfungsvorleistungen 

"Aufbau und Onlinegestaltung des Kurses fand ich 
hervorragend. Vor allem, dass das gesamte Lehr-

material übersichtlich auf einer Seite zum Download 
angeboten wird und die Einsendeaufgaben während 

der gesamten Kursdauer zur Einsendung bereitstehen 
und nicht an enge Bearbeitungszeiten gebunden sind. 
Das kommt dem Arbeitsrhythmus eines Berufstätigen 

sehr entgegen. Ich finde, dass alle Kurse nach dem 
gleichen Schema aufgebaut sein sollten." 

Evaluation, SS 2015  
  

Die Studierenden haben die Möglichkeit, die obligatorischen Prüfungsvorleistungen in Form 
von sogenannten Einsendeaufgaben zu sämtlichen Kurseinheiten einer Lehrveranstaltung 
zu einem von Ihnen frei gewählten Zeitpunkt bis kurz vor der Klausur einzureichen und sind 
nicht an den früher an der FernUniversität üblichen 2-wöchigen Bearbeitungsrhythmus 
gebunden. Die Einsendeaufgaben werden analog zu den Selbsttestaufgaben Online über 
Moodle bearbeitet. Auch diese Option wird von vielen Studierenden besonders geschätzt. 

 

Drop-out Minimierung durch individuelle, virtuelle 
Leistungskonten 

 
“Keine Fristen bei den Einsendeaufgaben 

zu haben, hat mir meinen Lebens- und  
Arbeitsalltag, sowie das gesamte Fach zehnmal 

erleichtert. Ich werde dieses schöne Fach 
in guter Erinnerung behalten!“ 

Evaluation, WS 2013/14 
 

 
  

Für den Fall, dass Studierende Prüfungsvorleistungen im Laufe eines Semesters erbringen, 
aber dennoch keine Abschlussprüfung ablegen, bleiben die erbrachten Vorleistungen bei 
uns auf einem individuellen, virtuellen Leistungskonto vermerkt, so dass sie in Folge-
semestern angerechnet werden können. So ist eine maximale zeitliche Flexibilität 
gewährleistet, ohne Vorleistungen erneut erbringen zu müssen, um in einem späteren 
Semester zur Abschlussprüfung zugelassen zu werden.  
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Online-Feedback der Studierenden 

an die Lehrenden 

 
"Gut fand ich, dass man direkt 

Feedback zu den Einsendeaufgaben 
geben kann." 

Evaluation, WS 2014/15  
 

 

 

Über ein von uns selbst entwickeltes, implementiertes und in Moodle eingebettetes 
Feedback-System haben die Studierenden die Möglichkeit, nach einer bearbeiteten 
Selbsttestaufgabe, ein Feedback an uns zugeben. Auf diese Weise haben sie die Möglichkeit, 
die Verständlichkeit und Eindeutigkeit einer jeden gestellten Aufgabe zu bewerten und uns 
einen Kommentar zukommen zu lassen. Als ein für uns wertvolles Element der Qualitäts-
sicherung werten wir diese Rückmeldungen kontinuierlich aus, um sowohl die Aufgaben als 
auch den Lehrtext stetig zu verbessern. Auch dieses Instrument wird von den Studierenden 
extensiv genutzt: bis heute sind in diesem Kurs insgesamt über 20.900 Studierenden-
Feedbacks eingegangen, davon über 2.400 Feedbacks mit Freitext-Kommentaren. 

 

Interaktives Zusatzmaterial 

"Die Einbindung von multimedialen Inhalten in das 
Kursskript lockerten das Thema angenehm auf und 
verschafften einen Praxisbezug. Die Lernmotivation 

wurde dadurch deutlich gesteigert." 
Evaluation, SS 2011 

 
“Sehr interessanter Stoff, sehr gut aufbereitet im 

Skript, unterstützt durch die YouTube-Links, durch die 
ich mir gewisse Dinge besser merken konnte, weil ich 

eine "Geschichte" rundherum im Kopf hatte.“ 
Evaluation, SS 2016 

 

Um den Studierenden die Möglichkeit zu  bieten, über den Lehrtext hinaus das eine oder 
andere Teilgebiet weiter zu vertiefen, sind im Moodle-Portal seit dem ersten Einsatz des 
Kurses zusätzliche, begleitende Materialien wie etwa Videos, Demos, Vorträge, Artikel 
oder Fernsehberichte abrufbar, die in jedem Semester aktualisiert werden.  
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Persönliche Betreuung per Diskussionsforum, E-Mail 
und Gespräch 

“Vielen Dank dem gesamten Team für die 
Aufbereitung des Kurses auf dieser Plattform, für die 
guten und fast immer auf Anhieb nachvollziehbaren 
Texte, für die Konzeption des Kurses insgesamt und 

last but not least für die hervorragende Betreuung in 
diesem Forum während des gesamten Semesters. 

Auch das kann also das Informatikstudium 
an der FernUni Hagen sein.“ 

Moodle-Forum, SS 2014 
 

  

Über das Diskussionsforum der Moodle-Umgebung können die Studierenden sowohl 
untereinander als auch mit uns in Kontakt treten. Sie werden das gesamte Semester über in 
Fragen zum gesamten Lehrtext über alle Kurseinheiten und zur Kursorganisation zeitnah 
und persönlich betreut. Selbstverständlich können Sie auch über die "klassischen" Kanäle per 
E-Mail oder Telefon mit uns in Kontakt treten. 

 

Lehrgebietseigenes Qualitätsmanagement-System  

“Die gute Lesbarkeit der Lehrbriefe, 
das multimediale Lehrangebot mit Videos, 

weiterführende Literatur, Online-Selbsttest, 
abwechslungsreiche Lehrbriefe, 

der vermittelte Spaß am Lehrgebiet, 
das Schaffen von Begeisterung, 

die gendersensible Sprache. 
Das Modul hat die besten Lehrbriefe, 

die ich bisher gesehen habe.“ 
Evaluation WS 2021/22 

 

Das Lehrgebiet hat ein internes Qualitätsmanagementsystem etabliert, das am Ende eines 
jeden Semesters die angebotenen Lehrveranstaltungen rekapituliert, Evaluationsergebnisse 
analysiert, die Rückmeldungen aus unserem Online-Feedback-System sichtet und daraufhin 
ggf. die Lehrmaterialien (Kurstexte, Einsende- und Selbsttestaufgaben, Zusatzmaterial) über-
arbeitet. Dies geschieht bspw. in regelmäßig stattfindenden Teambesprechungen, aber auch 
nach definierten Ablaufplänen und nach im Team verteilten Zuständigkeiten. Bei 
umfangreichen Änderungen oder der Neueinführung von aktuellen Lehr-/Lerntools wird 
zwischen der lehrgebiets-internen Fertigstellung eines Tools und dem Live-Schalten für die 
Studierenden i.d.R. eine Testphase geschaltet, in der Mitarbeitende, die nicht an der 
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Entwicklung des Tools beteiligt waren, in die Rolle von Studierenden schlüpfen und die 
Umsetzung testen.  

 

Prüfung 

 
"Die Klausur war sehr fair gestellt.“ 

Moodle-Forum, WS 2011/12 
 

"Nur Einsendeaufgaben auswendig lernen führt 
allerhöchstens zum knappen Bestehen. Aber wenn 
man die Kurseinheiten wirklich gelesen hat, ist die 

Klausur machbar!" 
Internet-Forum, WS 2013/14  
 

 

Zum Ende eines jeden Semesters wird eine Prüfung in Form einer Klausur angeboten. Für die 
Klausurerstellung wird vom Lehrgebiet eine Datenbank von Klausuraufgaben gepflegt, die 
für diesen Kurs zurzeit über 1000 Aufgaben umfasst (für Kurs 1697 bzw. 1698 umfasst sie 
jeweils über 400 Aufgaben). Die Aufgaben werden von uns stetig ergänzt und modifiziert, so 
dass in jedem Semester eine vollständig neue Klausur gestellt werden kann. Bei der Menge 
von Klausuraufgaben handelt es sich um eine von der Menge der Selbsttest- bzw. 
Einsendeaufgaben disjunkte Menge, die in einer separaten Datenbank gepflegt wird. 
Nachdem im Wintersemester 2020/21 von der Hochschulleitung erstmals Online-Klausuren 
zugelassen worden waren, bedeutete die Umstellung von der Papier- auf die Digital-Version 
keinen Aufwand für uns, da die Umsetzung über Moodle ähnlich unserem seit 10 Jahren 
bewährten Selbsttest- und Einsendeaufgaben-System funktioniert. 
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Merkmale der Lehrveranstaltung „Kurs“ 

Es folgt nun eine tabellarische Übersicht, die zu jedem der drei angebotenen Kurse des 
Lehrgebiets und für die Innovationskriterien gemäß Lehrstrategie der FernUniversität 
diejenigen Veranstaltungsmerkmale auflistet, die wir zur Umsetzung des jeweiligen Krite-
riums implementiert haben. Lesebeispiel für die folgende Tabelle „Kurs-Merkmale“: Um in 
Kurs 1697 das Innovationskriterium „örtlich und zeitlich flexibles Studium“ umzusetzen, 
haben wir u.a. das Kurs-Merkmal „jederzeit Online-Selbsttestaufgaben“ implementiert. 
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Links: Studentische Arbeit von Boran Bora (App im Entwicklungsstadium), rechts: Spielfläche mit Avataren der Studieren-
den aus dem Grundpraktikum Programmierung „Netzwerk-Computerspiel auf dem Mobiltelefon“, WS 2012/13.   

  

2.2  Grundpraktika Programmierung 

 
“Ein neues Konzept, das innovativ ist und sehr viel Lernmöglichkeiten bietet. 

Durch die Bearbeitung von Basislösungen aus vorherigen Kurseinheiten (davon gab es 3 zur 
Auswahl ab Kurseinheit 2) lernt man, Erweiterungen an bereits erstellten Programmen 

vorzunehmen, wobei man diese Programme noch nicht kennt und diese daher 
erst studieren muss. Diese Situation hat man in der Programmierung 

sehr oft im Leben und lernt so, damit klarzukommen. 
Die zu bearbeitenden Themen waren wissenschaftlich und sehr interessant, 

und dadurch studierte man zunächst auch erst einmal die Grundlagen, 
bevor man sich Teile herauspickte, die man dann in seinem Programm als Lösung 

umsetzte. Dadurch gab es auch eine sehr große Vielfalt der Lösungen, die man dann je 
Kurseinheit zur Bewertung bekam (5-7- Bewertungen je Kurseinheit). Durch die 

Analyse und Bewertung der Lösungen anderer KursteilehmerInnen hat man auch 
sehr viel gelernt. So konnte man Lösungsalternativen kennenlernen, aus 

typischen Fehlern lernen, aber auch lernen, wie man eine Beurteilung 
aufbaut und konstruktives Feedback gibt. 

Sehr gut hat mir auch der rege Austausch im Forum gefallen. 
Die Teilnehmer haben viel diskutiert und sich gegenseitig geholfen. 

Auch die Galerie zur Ausstellung der algorithmischen 
Kunst war sehr inspirierend. 

Die Bearbeitung war seitens der Teilnehmer, aber auch seitens der 
Kursbetreuung sehr intensiv. Zusammenfassend war es ein Erlebnis, 

das man nicht mehr vergisst und bei dem man viel für’s Leben gelernt hat: 
Es war das „Best Programmierpraktikum ever“! 

Nach dem Praktikum war ich enttäuscht, dass dieses gute Lern-Konzept nicht 
auch für kommende Programmierpraktika angewendet wird. Alle Programmierpraktika 

sollten mit diesem neuen Lern-Konzept arbeiten. Die StudentInnen lernen viel mehr dabei, 
als bei dem klassischen Programmierpraktikum. 

Ich würde diesem Konzept einen Preis für Innovation im virtuellen Lernen geben! 
Andere Lehrgebiete sollten dieses gute Konzept für Programmierpraktika, 

die sie veranstalten, übernehmen." 
 

Evaluation Grundpraktikum Programmierung „Computergenerierte Kunst“, SS 2017 



20 

    

 Studentische Arbeiten (links: Anatoli Kalysch, rechts: Matthias Thoma) aus dem Grundpraktikum Programmierung „Bild-
verarbeitung auf dem Mobiltelefon (Android)“, SS 2014 .   

 

WS 2012/13 „Netzwerk-Computerspiel auf dem Mobiltelefon (Android)“ 

In dem ersten von uns angebotenen Grundpraktikum Programmierung des Wintersemesters 
2012/13 wurde von den Studierenden ein Netzwerk-Computerspiel für Mobiltelefone 
entwickelt. Über einen Server unseres Lehrgebiets haben wir eine virtuelle Welt zur 
Verfügung gestellt. Die Aufgabe der Studierenden bestand darin, sich mittels eines Avatars in 
dieser Welt zu bewegen, mit den Avataren der anderen Studierenden Kontakt aufzunehmen, 
mit ihnen per Textnachrichten zu kommunizieren und kleine Aufgaben zu lösen. Die 
Studierenden sollten eine grafische Android-Anwendung implementieren, die sich mit dem 
bereitgestellten Server verbinden und mit diesem über ein vom Lehrgebiet definiertes Binär-
Protokoll kommunizieren musste. Auf diese Weise konnten die Studierenden spielerisch an 
die Erstellung grafischer Oberflächen herangeführt werden und lernen, wie Benutzungs-
eingaben verarbeitet werden, wie Kommunikationsprotokolle  implementiert werden, wie 
man per Netzwerk mit einem Server kommuniziert und wie ein paralleler Programmfluss 
(Multithreading) implementiert wird. Neben dem erstellten Programm war ein Programm-
bericht zu erstellen. Zur Bearbeitung der Aufgabe wurden die Aufgabenstellung, etliche 
Videotutorials, sowie zusätzliche Unterlagen zur Bearbeitung in Moodle bereitgestellt. Zum 
zeitlich flexiblen Testen ihrer Netzwerkprotokolle stand den Studierenden rund um die Uhr 
ein zentraler Kommunikationsservers zur Verfügung. 

 

SS 2014 „Bildverarbeitung auf dem Mobiltelefon (Android)“ 

Schwerpunkt dieses Grundpraktikums Programmierung war die Bildverarbeitung auf einem 
Mobiltelefon. Mehrere vorgegebene Bildverarbeitungsalgorithmen (u.a. Histogramm-
ausgleich, Schärfen, Seam Carving, Selektive Entfernung, etc.) sollten durch die Studierenden 
in einer Android-Anwendung implementiert werden. Darüber hinaus sollte die Anwendung 
typische Anforderungen an die Entwicklung auf mobilen Telefonen erfüllen wie bspw. eine 
Anpassung auf verschiedene Gerätetypen oder eine Zustandsspeicherung. Als Leistungs-
nachweis sollten das Programm sowie ein Programmbericht eingereicht werden. Auch diese 
Mal wurde die gesamte Abwicklung über Moodle realisiert. 
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 Studentische Arbeiten (anonym) aus dem Grundpraktikum Programmierung „Computergenerierte Kunst“, SS 2017. 

 

SS 2017 „Computergenerierte Kunst“ 

Wie bereits in Kapitel 2 einführend beschrieben, führten wir in diesem Semester als 
wesentliche Neuerungen ein CSCL-Settings (Computer Supported Collaborative Learning) in 
Form von Peer-Review-Prozessen in das Grundpraktikum Programmierung ein. Inhaltlich 
befasste sich das Praktikum mit dem Thema Computergenerierte Kunst. Die Studierenden 
bearbeiteten in vier aufeinander aufbauenden Kurseinheiten eine größere Programmier-
aufgabe, in der Bilder algorithmisch durch Zelluläre Automaten, Lindenmayer-Systeme und 
Randomisierte Funktionsbäume generiert werden sollten. Die von den Studierenden 
erzeugten Bilder wurden in einer Galerie in Moodle ausgestellt. Jede der vier Kurseinheit 
bestand aus einer Programmierphase und einer Peer-Review-Phase, in der Studierende 
konstruktives Feedback zu fünf Abgaben anderer Kommiliton*innen geben sollten. Zu jedem 
der abgegebenen Peer-Reviews (bei 20 Reviews für jede/jeden der über 100 Studierenden) 
wurde von den Betreuenden ein persönliches Feedback gegeben. 

Insbesondere dieser Review-Prozess ist ein wirkungsvolles Instrument. Einerseits wird 
dadurch die Lesekompetenz für Programmcode erhöht, ebenso wie die Fähigkeit, sich in 
konstruktiver Kritik und Wissenstransfer zu üben. Insbesondere, da zum Zeitpunkt der 
Veröffentlichung dieses Berichts klar ist, dass mit dem Erscheinen von ChatGPT vor drei 
Monaten das Lernen und Lehren von Programmierfähigkeiten nicht mehr in den 
althergebrachten Bahnen erfolgen kann, scheint diese Art des kollaborativen Lernens ein 
gangbarer Weg zu sein, um Kritikfähigkeit zu lehren und Nachweisbarkeit erbrachter 
Prüfungsleistungen zu gewährleisten, aber gleichzeitig den Arbeitsaufwand des Lehr-
personals in bewältigbaren Grenzen zu halten. Beim Abwägen zwischen Qualitätswahrung 
einerseits und Personaleinsatz andererseits erscheint das Mittel des Peer-Reviews als ein 
mächtiges Instrument, das darüber hinaus noch in der Lage ist, die Motivation und die 
Interaktion der Studierenden untereinander zu steigern und sogar ein Gemeinschafts-
gefühl entstehen zu lassen.  

Um dies zu belegen, kann man sich bspw. die Anzahl der Zugriffe auf das Moodle-Forum 
ansehen. In der zweiten der vier Kurseinheiten sind in diesem Semester 15.795 
Forenzugriffe getätigt worden. Bei etwa 100 aktiven Studierenden sind das im Schnitt mehr  
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 Studentische Arbeiten (Gundula Swidersky), Grundpraktikum Programmierung „Computergenerierte Kunst“, SS 2017.  

 

 

als 150 Forumszugriffe pro Student*in in einer von vier Kurseinheiten. Selbst unter der 
konservativer Annahme, dass 2 Minuten im Durchschnitt pro Zugriff aufgewendet werden, 
ergeben sich 300 Minuten = 5 Stunden Interaktionszeit von jeder/jedem einzelnen Studie-
renden für die zweite Kurseinheit. 

Aber auch die Feedbacks der Studierenden aus der Evaluation sowie ein Auszug aus dem 
Diskussions-Forum im Moodle, die in Abschnitt 4.6 bzw. 4.7 wiedergegeben sind, spiegeln 
den Nutzen der Peer-Review-Technik wider.  

 

WS 2019/20 „Kompressionsalgorithmen und Bildformate“ 

Im Rahmen dieses Grundpraktikums Programmierung war ein Programm zur Bildformat-
konvertierung in drei aufeinander aufbauenden Bearbeitungsabschnitten zu entwickeln. 
Formal mussten dabei mehrere Dateiformate, unterschiedliche  Kompressionsverfahren 
sowie Prüfsummenberechnungen implementiert werden. Als zweiter zentraler Punkt des 
Praktikums wurde neben dem eigenständigen Programmieren in jedem Bearbeitungs-
abschnitt wiederum in einem Peer-Review-Prozess die Kompetenz im Lesen von 
Programmquellcode sowie der konstruktiven Kommunikation und dem Wissenstransfer 
gefördert. Da beginnend mit diesem Wintersemester das Grundpraktikum Programmierung 
mit einer benoteten Prüfungsleistung abschließen muss, beantworteten die Studierende 
zum Abschluss Fragen zu ihren Abgaben in Form von eingereichten Screencast-
Videoaufzeichnungen. Für das gesamte Praktikum diente abermals die Lernumgebung 
Moodle als zentrale Interaktionsplattform. Darüber hinaus wurden für die selbstständige 
Erfolgskontrolle der Studierenden Testfällen bereitgestellt, um die Erfüllung der 
Mindestkriterien vor der Abgabe des eigenen Codes zu kontrollieren.  
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 Studentische Arbeiten (Reinhold Höltschl), Grundpraktikum Programmierung „Computergenerierte Kunst“, SS 2017.  

 

WS 2022/23 „Kompressionsalgorithmen und Bildformate“ 

Das Grundpraktikum Programmierung orientierte sich in diesem Semester thematisch und 
methodisch am Praktikum aus dem Wintersemester 2019/2020. Basierend auf den 
Feedbacks der Studierenden und dem lehrgebietseigenen Qualitätsmanagement in Form der 
Nachbearbeitung aus dem Wintersemester 2019/2020 wurden jedoch thematische und 
didaktische Justierungen bzgl. des Schwierigkeitsgrades und Umfangs der Aufgaben, sowie 
Verbesserungen in der methodischen Durchführung realisiert. Zum Beispiel wurden als 
neues Merkmal Optionale Online-Vorabtests auf Erfüllung der Mindestkriterien mit 
individualisiertem Betreuerfeedback zur Reduzierung der Drop-Out Quote angeboten. 
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Merkmale der Lehrveranstaltung „Grundpraktikum Programmierung“ 
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 Studentische Arbeit (Annika Potthast), Fachpraktikum „Kooperative algorithmische Kunst“, SS 2021. 

 
 

 

2.3 Fachpraktika 

 
“Trotz einer recht konkreten Aufgabenstellung waren zahlreiche Freiheitsgrade 

gegeben, die einerseits eine (gruppen-)individuelle Ausgestaltung der Ausarbeitung 
ermöglichte und andererseits viel persönlichen Freiraum bot, um auch eigene 

Interessensschwerpunkte zu verfolgen. Dass es abgesehen vom finalen 
Abgabetermin und der Abschlusspräsentation keine verbindlichen Termine gab, kam 
mir als Vollzeit-Berufstätige sehr entgegen. Auf unser Gruppenergebnis bin ich stolz 
und zeige es auch gerne Freunden und Bekannten. Das und die gute Abschlussnote 

hebt meine Motivation für das weitere Studium." 
 

Evaluation Fachpraktikum „Kooperative algorithmische Kunst“, SS 2021 

 

WS 2014/15 „Selbstlernende bildbasierte Steuerung eines mobilen Roboters“ 

Dieses Fachpraktikum wurde in einem vollständigen Remote-Setting durchgeführt, in dem 
Studierende ferngesteuert über das Internet Zugriff auf Hardware im Interaktionslabor des 
Lehrgebiets hatten. Dieses Remote-Setting wurde im Anschluss auch für die Betreuung und 
Durchführung von Abschlussarbeiten verwendet. Inhaltlich befasste sich das Fachpraktikum 
mit dem Thema des maschinelles Lernens am Beispiel eines mobilen Robotersystems. Im 
Oktober 2014 hatten wir Gelegenheit, in einer Radiosendung des WDR mit dem Titel „Kann 
man  Roboter  bestrafen?“  über  dieses  Praktikum  zu  berichten.  Studierende  hatten  die 
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Studentische Arbeiten (Dustin Schlüter), Fachpraktikum „Kooperative algorithmische Kunst“, SS 2021. 

 

 

Möglichkeit, im Labor des Lehrgebiets einen mobile Roboter durch ein Labyrinth über das 
Internet fernzusteuern. Dabei sollte dem Roboter keine Ziel-Strategie vorgegeben werden. 
Stattdessen sollte er eigenständig mittels Reinforcement Learning eine geeignete Strategie 
erlernen, um sein Ziel zu erreichen. Dabei erfolgte die Erfassung des Roboters und seiner 
Umgebung über ein Kamerasystem. Die Bearbeitung der Aufgabe bestand aus zwei Teilen: 
jede/jeder Studierende musste zunächst in Einzelarbeit einen Teil des Programms 
implementieren. In Anschluss wurden dann in einem CSCL-Format Gruppen gebildet, um 
das gelernte Wissen auf die Steuerung des physischen Roboters anzuwenden. Zum Abschluss 
des Fachpraktikums traten die erarbeiteten Einzellösungen der Teilgruppen in einem 
Wettbewerb gegeneinander an, und die Robotersteuerungen wurden live und remote 
präsentiert. Auch in diesem Praktikum fand die komplette Abwicklung über Moodle statt.  

 

SS 2021 „Kooperative algorithmische Kunst“ 

Im Rahmen dieses Fachpraktikums wurde die Erstellung von künstlerisch anmutenden 
Bildern durch Algorithmen behandelt. Dazu wurden in Gruppenarbeit Systeme entwickelt, in 
denen mehrere Algorithmen aus grob vorgegebenen Bereichen (wie bspw. Evolutionäre 
Algorithmen, Style Transfer, Prozedurale Textsynthese, etc.) auf unterschiedliche Weise 
künstlerisch anmutende Ausgaben generierten. Auch in diesem Fachpraktikum kam das 
CSCL-Format zum Einsatz. Dabei wurden wieder Gruppen gebildet, wobei zur Förderung des 
Wissenstransfers jeder Teilgruppe jeweils Studierende sowohl aus Master- als auch aus 
Bachelorstudiengängen zufällig zugeordnet wurden. Der "kooperative" Aspekt bezog sich 
dabei neben der Arbeit der Studierenden in Gruppen auf die vielfältigen Interaktions-
möglichkeiten zwischen konzeptionell unabhängigen Algorithmen und deren erzeugten 
Artefakten. Die Ergebnisse waren von den Studierenden in einem Abschlussbericht und einer 
Abschlusspräsentation zu dokumentieren. Die Prüfung wurde online durchgeführt, 
bestehend aus bearbeiteten Programmieraufgaben, Abschlussbericht sowie Ergebnis-
präsentation in Form einer Videokonferenz.  
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Studentische Arbeiten (Gruppenarbeiten), Fachpraktikum „Kooperative algorithmische Kunst“, WS 202122.  

 

WS 2021/22 „Kooperative algorithmische Kunst“ 

Das Fachpraktikum im Wintersemester 2021/22 wurde, auch aufgrund der positiven 
Rückmeldungen der Studierenden (siehe oben), thematisch und methodisch identisch zum 
Vorsemester durchgeführt. 
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Merkmale der Lehrveranstaltung „Fachpraktikum“ 
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Einige Studierende und Betreuende im virtuellen Seminar „Ausgewählte Verfahren des Maschinellen Lernens“ im Win-
tersemester 2015/16. 

 

2.4  Seminare 

 

SS 2010 "Maschinelle Erkennung menschlichen Verhaltens für Mensch-Computer-
Interaktion" 

Der thematische Fokus dieses Seminars lag auf der Untersuchung von Kamera-basierten 
Schnittstellen zur Ermöglichung intuitiver Interaktion zwischen Mensch und Maschine. Für 
die Kommunikation der Studierenden untereinander und mit den Betreuenden wurde ein 
Online-Gruppenchat (IRC) eingerichtet. Wie in Seminaren üblich wurde eine erste Version 
der studentischen Ausarbeitungen von der Seminarbetreuung mit einem persönlichen 
Feedback versehen. Diese erste Lehrveranstaltung des Lehrgebiets ist die einzige geblieben, 
die mit einer Präsenzphase in Hagen endete, auf der alle Studierenden ihre Abschluss-
vorträge in unserem Interaktionslabor hielten, bis auf einen, der sich zu der Zeit in China 
aufhielt, und mit dem eine Videokonferenz per Adobe-Connect eingerichtet wurde. Insofern 
haben wir hier 2010 auch zum ersten Mal das Online-Prüfungsformat für einen ersten 
Studenten angewendet. 
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WS 2010/11 "Maschinelle Erkennung menschlichen Verhaltens für Mensch-Computer-
Interaktion" 

Thematisch orientierte sich das Seminar an der Durchführung im vergangenen Semester, 
wobei als zusätzliche Vertiefung in der Themenauswahl die maschinelle Analyse von Sensor-
daten verstärkt angeboten wurde. Konzeptionell und methodisch und thematisch orientierte 
sich dieses Seminar an dem des vergangenen Semesters, mit dem Unterschied, dass es 
dieses Mal, auch auf bitten der Studierenden hin, zum ersten Mal komplett virtuell 
angeboten wurde, d.h. die Vortragsphase wurde nun für alle Studierenden über Adobe-
Connect durchgeführt. 

 

SS 2012 "Räumliche Modellierung aus optischen Daten zur Szenenrekonstruktion und 
Raumorientierung" 

Die im WS 2010/11 erfolgreich erprobte Struktur des letzten Seminars wurde beibehalten. 
Der thematische Schwerpunkt lag erneut auf dem Themenkomplex rund um Bilderkennung 
und Bildverarbeitung. Dieser wurde um zusätzliche Aspekte wie 3D-Rekonstuktion von 
Szenerien, optischen Effekten oder Ebenenerkennung erweitert. Für den Austausch von 
Materialien wurde ein Shared Workspace Server verwendet. 

 

WS 2013/14 "Ausgewählte Verfahren des maschinellen Lernens" 

In dieser Durchführung wurde die thematische Ausrichtung des Praktikums auf den 
Themenkomplex Maschinelles Lernen gelegt. Zur Durchführung des Seminars wurde 
erstmalig die Lernplattform Moodle verwendet, über die das Seminar bis auf die 
Vortragsphase, die wieder über Adobe Connect stattfand, vollständig verwaltet und 
durchgeführt wurde. Das betrifft sowohl die Formulierung der Aufgabenstellung, die 
Organisation der Themenvergabe, als auch die Kommunikation während der Studienphase 
im Diskussionsforum und schließlich die Verwaltung der Einreichungen. Die Studierenden 
konnten auf diese Weise alle für die Lehrveranstaltung relevanten Informationen und 
Funktionen an einem Ort vorfinden. 

 

WS 2015/16 "Ausgewählte Verfahren des maschinellen Lernens" 

Das Seminar in diesem Semester wurde thematisch grundlegend aktualisiert, organisatorisch 
und didaktisch jedoch entlang der im WS 2013/14 bewährten Struktur durchgeführt. 
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WS 2018/19 "Machine Consciousness"  

Themenschwerpunkt in diesem Semester war Künstliches Bewusstsein/Machine 
Consciousness. Da es sich um die bei den Studierenden beliebteste Lehrform handelt, 
blieben wir methodisch bei der in den letzten Seminaren etablierten Methodik, 
insbesondere bei der zeitlich und örtlich unabhängigen Struktur über Moodle und ohne 
Präsenzphase. 
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Merkmale der Lehrveranstaltung „Seminar“ 
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3  Arbeitsaufwand 
  

Bei den im Folgenden wiedergegebenen Arbeitsaufwänden handelt es sich (mit Ausnahme 
des Aufwandes für das Grundpraktikum Programmierung des Wintersemesters 2019/20) um 
konservative Schätzungen, die im Januar 2023 vom gesamten Team des Lehrgebiets und 
ehemaliger Mitarbeiter in gemeinsamen Teamsitzungen vorgenommen wurden. Die 
Schätzungen sind konservativ in dem Sinne, dass der tatsächliche Aufwand für etliche der 
Arbeitspakete wahrscheinlich höher liegt, als hier angegeben. Für das Grundpraktikum 
Programmierung des WS 2019/20 wurde der Arbeitsaufwand direkt im Anschluss an die 
Lehrveranstaltung, ebenfalls in gemeinsamen Teamsitzungen, abgeschätzt, so dass diese 
Daten etwas genauer als die anderen die Wirklichkeit wiederspiegeln dürften. 

Der Arbeitsaufwand wird jeweils in Personentagen (PT) angegeben, wobei keine 
Unterscheidung zwischen verschiedenen Stellen-Kategorien vorgenommen werden. Da alle 
Mitarbeitenden des Lehrgebiets in die Durchführung der Lehrveranstaltungen eingebunden 
sind, gehen die Arbeitszeiten der Wissenschaftlichen Mitarbeiter, der Wissenschaftlichen 
und Studentischen Hilfskräfte und des Technikers ebenso in die Berechnung mit ein, wie die 
Arbeitszeiten der Professorin und des Sekretärs. In der Regel waren seit 2010 zwei 
Wissenschaftliche Mitarbeiter, ein ´halber´ Techniker, ein ´halber´ Sekretär, eine ganze 
Professorin sowie eine wechselnde Zahl von Hilfskräften in der Lehre involviert. 

Während bei der Veranstaltungskategorie „Kurse“ die Bewertung der Prüfungsleistung in das 
Arbeitspaket „Klausur-Nachbereitung“ gerechnet wurde, ist die Leistungsbewertung bei 
Praktika und Seminaren in den Arbeitsaufwand „Durchführung“ gerechnet worden. 

 

3.1  Arbeitsaufwand Kurse 

In der folgenden Übersicht ist in „erstmalige Erstellung für Online-Selbsttest- bzw. Online-
Einsende-Aufgaben“ die Entwicklung des selbst implementierten, in Moodle eingebundenen 
Feedback-Systems, mit dem die Studierenden ein Feedback über die Qualität einer 
bearbeiteten Selbsttestaufgabe an uns geben können, mit enthalten. Die „erstmalige 
Erstellung der Kurstexte“ enthält die Erstellung von Formatierungsschablonen für diverse 
mobile Endgeräte. 
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Kurs 1697,
Einführung in Mensch-
Computer-Interaktion

Kurs 1698,
Interaktive Systeme I

Kurs 1699,
Interaktive Systeme II

erstmalige Erstellung
(über mehrere Semester verteilt)

510 255 255

Vorbereitung
(in jedem Semester)

4 2 2

Durchführung
(in jedem Semester)

0 0 0

Nachbereitung
(in jedem Semester)

14 7 7

Summe für jedes Semester 18 9 9

erstmalige Erstellung
(über mehrere Semester verteilt)

356 178 178

Vorbereitung
(in jedem Semester)

1 0,5 0,5

Durchführung
(in jedem Semester)

30 15 15

Nachbereitung
(in jedem Semester)

20 10 10

Summe für jedes Semester 51 25,5 25,5

erstmalige Erstellung
(über mehrere Semester verteilt)

40 20 20

Vorbereitung
(in jedem Semester)

6 3 3

Durchführung
(in jedem Semester)

18 9 9

Nachbereitung
(in jedem Semester)

2 1 1

Summe für jedes Semester 26 13 13

selbst entwickelte 
Software-Tools für 
Klausurerstellung

erstmalige Erstellung
(über mehrere Semester verteilt)

145 72,5 72,5

Vorbereitung
(in jedem Semester)

18 9 9

Durchführung
(in jedem Semester)

10 5 5

Nachbereitung
(in jedem Semester)

7 3,5 3,5

Summe für jedes Semester 35 17,5 17,5

Vorbereitung
(in jedem Semester)

29 14,5 14,5

Durchführung
(in jedem Semester)

1 0,5 0,5

Nachbereitung
(in jedem Semester)

5 2,5 2,5

Summe für jedes Semester 35 17,5 17,5

1051 525,5 525,5

130 65 65

Online-Klausur
(alternativ)

Summe Arbeitsaufwand für erstmalige Erstellungen
von Kurs-Komponenten

Summe Arbeitsaufwand in jedem Semester

Arbeitsaufwand Kurse in Personentagen (PT)

Kurstext
(Anzahl Skriptseiten:

1697: ca. 530
1698: ca. 330
 1699: ca. 300)

Online-Selbsttest- bzw. 
Online-Einsende-

Aufgaben 
(Prüfungsvorleistung)

(Anzahl Aufgaben:
   1697: über 1.000

1698: über 500
    1699: knapp 500)

Bereitstellung der 
Lehrveranstaltung über 
Moodle (inkl. Moodle-

Forum und 
multimedialem 

Zusatzmaterial)

Präsenz-Klausur
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3.2  Arbeitsaufwand Grundpraktika Programmierung 

 

 

 

 

3.3  Arbeitsaufwand Fachpraktika 

 

 

  

WS1213 SS14 SS17 WS1920 WS2223

Vorbereitung
(über mehrere Semester verteilt)

125 90 35 70 38

Durchführung
(Betreuung)

113 60 25 30 25

Durchführung
(Bewertung)

52 27 127 55 82

Nachbereitung 3 3 5 10 10

Summe Arbeitsaufwand 293 180 192 165 155

Arbeitsaufwand Grundpraktika Programmierung in Personentagen (PT)

Die grün markierten Werte sind Erwartungswerte, da diese Lehrveranstaltung zum Zeitpunkt der Veröffentlichung noch nicht abgeschlossen ist.

WS1415 SS21 WS2122

Vorbereitung
(ggf. über mehrere Semester verteilt)

135 64 19

Durchführung
(Betreuung)

80 10 10

Durchführung
(Bewertung)

42 39 39

Nachbereitung 5 4 4

Summe Arbeitsaufwand 262 117 72

Arbeitsaufwand Fachpraktika in Personentagen (PT)
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3.4  Arbeitsaufwand Seminare 

 

 

 

 

 

 

 

  

SS10 WS1011 SS12 WS1314 WS1516 WS1819

Vorbereitung 19,5 7 20 23,5 3 19

Durchführung 23,5 35,5 19 67 64,5 27

Nachbereitung 1 1 1 3 1 1

Summe Arbeitsaufwand 44 43,5 40 93,5 68,5 47

Arbeitsaufwand Seminare in Personentagen (PT)
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4 Studierenden-Feedback  
 

Die hier exemplarisch wiedergegebenen Feedbacks stammen aus der von der Fakultät 
durchgeführten Lehrevaluation („Evaluation“), aus dem Moodle-Forum der jeweiligen 
Lehrveranstaltung („Forum“) und aus Studierenden-Blogs im Internet („Blog“).  

Zunächst folgen allgemeine Feedbacks zu Kurs 1697. Nachfolgend werden Feedbacks zu 
einzelnen Merkmalen von Kurs 1697 wiedergegeben sowie zu den Kursen 1698 und 1699 
(„Interaktive Systeme I + II“). Weiter unten folgen Feedbacks zum Grundpraktikum Program-
mierung des Sommersemesters 2017 nach unserer Einführung von u.a. eines CSCL-Settings 
(Computer Supported Collaborative Learning) im Form von Peer-Reviews. 

 

4.1 Feedbacks zu Kurs 1697 „Einführung in Mensch-Computer-Interaktion“ 

 WS1112, Kurs 1697, Evaluation, No. 18 

„Die Moodle-Übungen haben mir eine sehr gute Möglichkeit gegeben, mir viel 
Grundlagenwissen zu merken. Das sollte es in mehr Kursen geben!“ 

 WS1112, Kurs 1697, Evaluation, No. 15 

„Die Kursbetreuung in Moodle verdient ein besonderes Kompliment. Viele 
Informationen und direkter Kontakt im Forum zu den Betreuern. Davon können sich 
andere Kurse und Fakultäten eine Scheibe abschneiden.“ 

 WS1213, Kurs 1697, Evaluation, No. 2 

„Besonders gut hat mir die Aufarbeitung des Kursmaterials gefallen, da ich anhand 
des verständlich formulierten Textes und der ergänzenden Illustrationen sehr gut 
lernen konnte. Des Weiteren war die gut betreute Moodle-Lernumgebung sehr 
hilfreich für das Textverständnis und die Klausurvorbereitung. Insgesamt muss ich 
sagen, dass für mich dieser Kurs im Verlauf meines Studium der anschaulichste war.“ 

 SS13, Kurs 1697, Evaluation, No. 8 

„Ich fand die Selbsttest- und Einsende-Aufgaben in Form von Online-MC super. Auch 
die vielen Fotos und YouTube-Links waren sehr hilfreich, um sich manche trockenen 
Themen besser vorstellen zu können. Ich wünschte, dass auch andere Kurse ihre 
Unterlagen so aufbereiten würden.“ 

 WS1314, Kurs 1697, Blog (http://www.ewig-drohendes-versagen.de/?p=2326) 

„Das interessanteste Modul was ich bisher belegt habe, war Mensch-Computer-
Interaktion. Hier hatte ich zum ersten mal echt Lust, die Skripte zu lesen.“ 
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Lehrtexte der Kurseinheiten des Kurses 1697 „Einführung in Mensch-Computer-Interaktion“.  

 

 WS1314, Kurs 1697, Forum, Dienstag, 1. Oktober 2013, 10:41 

„Bis hierher muss ich sagen das ich bis jetzt noch kein so interessantes Skript wie 
dieses hier gelesen habe und der Inhalt auch als Gesprächsstoff mit Kollegen und der 
Familie dient.“ 

 WS1314, Kurs 1697, Forum, Donnerstag, 6. März 2014, 19:10 

„Ich muss sagen, dass die Selbsttestaufgaben mir in der jetzigen Form schon gut 
gefallen. Aus anderen Fächern kannte ich es bisher nicht.“ 

 WS1415, Kurs 1697, Forum, Mittwoch, 29. April 2015, 19:49 

„Ich wollte mal Danke sagen; für den interessanten Kurs aber auch für die freundliche 
und kompetente Betreuung. Ich habe viel gelernt und bin froh, dass ich diesen Kurs 
belegt habe. Er war ganz anders als alle anderen Kurse, die ich bisher hatte.“ 

 WS1415, Kurs 1697, Forum,  Donnerstag, 30. April 2015, 09:14 

„Das möchte ich auch gerne so unterschreiben. Am Ende des Studiums der mit 
Abstand interessanteste und am besten aufbereitete Kurs, den ich an der FernUni 
hatte.“ 

 WS1415, Kurs 1697, Forum, Donnerstag, 30. April 2015, 21:13 

„Dito!“ 

 WS1516, Kurs 1697, Forum, Donnerstag, 17. März 2016, 11:37 

„Die Noten sind online! Glückwunsch an alle und Dank an die Kursleitung - ich 
wünschte, jeder Kurs wäre so eingängig.“    

 WS1516, Kurs 1697, Evaluation, No. 1  

„Sehr guter Kurstext, praxisbezogen, voller Beispiele und Bilder. Außerdem hervor-
ragende Lernmöglichkeiten durch die Online-Übungen, habe ich noch bei keinem 
anderen Modul so gesehen und sollte viel öfter genauso umgesetzt werden.“     
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 SS16, Kurs 1697, Evaluation, No. 9 

„Dass der Kurs Informationen verschiedener Fachrichtungen miteinander verbindet, 
ist sehr erfrischend. Die Möglichkeit, den Kurs-Inhalt über Multiple-Choice-Fragen zu 
rekapitulieren, fand ich sehr gut, und würde dies auch gerne bei anderen Informatik-
Kursen vorfinden wollen.“ 

 SS16, Kurs 1697, Evaluation, No. 12 

„Ein sehr interessanter Kurs, der meist gut und verständlich geschrieben ist, sich gut 
lesen lässt und durch viele Grafiken sehr anschaulich ist. Hat mir sehr gut gefallen, 
vielleicht der bisher beste Kurs des Studiums für mich.“ 

 WS1617, Kurs 1697, Evaluation, No. 5 

„Angenehm zu lesender Kurstext. Mit den Übungsaufgaben kann man sich schon sehr 
gut auf die Klausur vorbereiten. Bis jetzt der beste Kurs während des Studiums.“  

 WS222, Kurs 1697, Evaluation 

„Besonders gut fand ich die Verpflichtung zum Lösen der Einsendeaufgaben 
kombiniert mit den Selbsttests und der freien Wahl der Abgabetermine. Auch den 
Kurstext selbst fand ich ansprechend und gut verständlich. Das Skript ist super 
geschrieben und sehr informativ. Der Kurs macht richtig Spaß.“  

 

4.2 Feedbacks zu geschlechtergerechter Sprache 

 SS12, Kurs 1697, Evaluation, No. 10 

„Die Ausführung des Kurstextes in "weiblicher" Form, z.B. die Leserin, war anfangs 
ungewohnt, da es mir in dieser Konsequenz noch nicht begegnet war. Es hat mir gut 
gefallen und es wäre wünschenswert, wenn noch mehr Skripte diesem Beispiel folgen 
würden, so dass insgesamt eine ausgewogene Mischung beider Formen erreicht wird.“ 

 WS1314, Kurs 1697, Forum, Freitag, 11. Oktober 2013, 18:24 

„Und sogar die am Anfang zugegeben recht gewöhnungsbedürftige Nutzung auch 
weiblicher Substantivformen beginnt mir sehr zu gefallen.“ 

 WS1415, Kurs 1697, Evaluation, No. 18 

„Der Sprach- und Darstellungsstil ist einzigartig“.  
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Lehrtexte der Kurseinheiten des Kurses 1698 „Interaktive Systeme I - Konzepte und Methoden des Computersehens“. 

 

4.3 Feedbacks zu Online-Selbsttests 

 WS1314, Kurs 1697, Forum, Donnerstag, 6. März 2014, 19:10 

„Ich muss sagen, dass die Selbsttestaufgaben mir in der jetzigen Form schon gut gefallen. 
Aus anderen Fächern kannte ich es bisher nicht.“ 

 SS16, Kurs 1697, Evaluation, No. 11 

„Die Prüfungsvorbereitung mit den Einsendeaufgaben, die man beliebig oft wiederholen 
kann, ist eine hervorragende Methode zur Prüfungsvorbereitung. Es war teilweise wie 
eine Quiz-Show mit Günther Jauch, und hat auch (man glaubt es kaum) Spaß gemacht.“ 

 SS16, Kurs 1697, Evaluation, No. 17 

„Auch das System mit den Einsendeaufgaben, dass man mit den Selbsttests üben kann, 
bis man sich sicher ist, und dass man dann bei dem Test einen gewissen Prozentsatz 
schaffen muss: das spornt an. Die Grenzen sind fair, und es ist wirklich eine gute 
Vorbereitung für die Klausur.“ 

 

4.4 Feedbacks zu interaktiven Zusatzmaterialien 

 SS14, Kurs 1697, Blog-Eintrag (http://www.studienservice.de/thema/62627/) 

„Was mir sehr geholfen hat, waren die Filme bei YouTube. Da kann man sich sehr vieles 
ansehen. Dann merkt man sich die Funktionsweise der jeweiligen Computer (etc.) doch 
sehr gut.“ 

 WS1415, Kurs 1697, Evaluation, No. 15 

„Gut fand ich die Untermauerung der Kurseinheiten durch interaktives Zusatzmaterial.“ 
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 WS1415, Kurs 1697, Evaluation, No. 21 

„Die gut gewählten YouTube-Videos machen Exkurse zu wirklich aufschlussreichen, 
historischen Hintergründen des Faches.“ 

 WS1516, Kurs 1697, Evaluation, No. 10 

„Die Zusammenstellung der Zusatzmaterialien auf der Moodle-Plattform ist auch sehr gut 
und erleichtert die Arbeit.“ 

 

4.5 Feedbacks zu den Kursen 1698 und 1699 „Interaktive Systeme I + II“ 

 WS1213, Kurs 1698, Forum, Freitag, 9. November 2012 

“Ich wollte nur mal loswerden, dass Interaktive Systeme I das beste FernUni-Skript im 
Bereich Informatik (nicht Mathematik) ist, welches ich bisher in den Händen halten 
durfte. Es macht wirklich Spaß es zu lesen, auch wenn ich sicherlich noch die ein oder 
andere dumme Frage stellen werde / muss.“ 

 WS1213, Kurs 1698, Forum, Dienstag, 20. November 2012 

„Ich bin sehr stolz auf meine Einsenderaufgabenergebnisse und nicht die letzte Rolle 
daran gespielt hat ein, meiner Meinung nach, PERFEKTES Skript! Wenn alle Skripte 
des Informatik–Studiums so wären, wäre das Studium wesentlich einfacher. [...]  
Danke schön für Skript und Betreuung und ich freue mich auf Kursfortsetzung im 
nächsten Semester.“ 

 WS1617, Kurs 1698, Evaluation, No. 6 

„Was ich an den Kurstexten besonders hervorheben möchte, ist, wie gut es gelungen ist, 
eine sehr tiefgehende Beschreibung anzubieten, jedoch die Möglichkeit offen zu lassen, 
beim ersten Lesen auch nicht bis ins letzte Detail alles verstehen zu müssen. In vielen 
anderen Kurstexten ist es in so einem Fall so, dass man nicht weiterlesen kann, bevor 
man nicht alle Inhalte im Detail verstanden hat. Dieser Kurstext bietet die Möglichkeit für 
ein erstes, überblicksartiges Durcharbeiten, auf das dann ein zweites, tiefgehendes 
Bearbeiten folgt. Ich denke, auch didaktisch sind die Kurseinheiten dieses Kurses auf 
einem ganz hohen Level, da man so erstmal den Kontext verstehen und einordnen kann, 
um die Themen auch in der Tiefe durch-dringen zu können. Ein großes Kompliment an die 
Autoren dieses Kurses dafür! Auch die gewählte Form für die Einsendeaufgaben passt viel 
besser als bei vielen anderen Kursen zur Realität der FernUni, in der viele Studierende ja 
eben noch andere zeitaufwändige Dinge wie Beruf oder Familie neben dem Studium 
haben. Man muss so nicht in einem starren 2-Wochen-Rhythmus einsenden, sondern 
kann über das Semester verteilt auch mal Schwerpunkt-Wochen oder Wochen mit 
weniger Arbeitsintensität einlegen. Auch hierfür beide Daumen hoch!“ 
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Lehrtexte des Kurses 1699 „Interaktive Systeme II - Konzepte und Methoden bildbasierter 3D-Rekonstruktion“.  

 

 WS1617, Kurs 1698, Evaluation, No. 7 

„Hervorragende Methode mit den Einsendeaufgaben über Moodle (sowohl das 
Grundkonzept als auch die Auswahl der Fragen). Faire Klausur (sowohl Konzeption mit 
Ankreuzaufgaben als auch Auswahl der Fragen). Ausgezeichnetes Skript. Subjektiv bester 
Kurs, den ich an der FernUni belegt habe was Qualität des Skripts und insgesamte 
Wissensvermittlung angeht. Danke hierfür!“ 

 SS16, Kurs 1698, Evaluation, No. 3  

„Die Selbsttestaufgaben zu den einzelnen Kapiteln sind gut durchdacht, spiegeln die 
Inhalte sehr gut wieder. Das gilt auch für die Einsendeaufgaben. Anhand der Selbst-
testaufgaben werden Schwerpunkte deutlich und bilden auch eine weitere, sehr gute 
Möglichkeit des Lernens der Inhalte. Vielen Dank!“ 

 WS1617, Kurs 1698, Evaluation, No. 8 

„Außerdem waren die Übungsaufgaben nicht nur zur Überprüfung gut, sondern dadurch, 
dass die Aufgaben so gut gestellt waren, wurden hier auch manchmal Zusammenhänge 
klarer.“ 

 SS16, Kurs 1698, Evaluation, No. 1 

„Gut fand ich das Nutzen von Moodle als Kommunikationsplattform, statt der 
Diskussionsforen. Die vollständigen Studienunterlagen werden gleich am Anfang 
ausgegeben, und die Lösung der Einsendeaufgaben, die zur Zulassung zur Klausur erledigt 
werden müssen, müssen nicht in einem 2-wöchigen Rhythmus erledigt werden, sondern 
können zu einem festen Termin gegen Ende des Semesters abgeschlossen werden. Gut 
fand ich auch das schnelle Beantworten von Fragen der Studenten zu Klausuren und 
Inhalten der Vorlesung und das Nutzen der Testfunktion von Moodle, um die Einsende-
aufgaben zu lösen. Das erspart die Post, bzw. das Schreiben von Lösungen.“ 
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 WS1617, Kurs 1699, Evaluation, No. 6 

„Die behandelten Themen sind sehr interessant, und ich bin froh, den Kurs belegt zu 
haben und dadurch einen ersten Eindruck in diese Themen gewonnen zu haben. Der rote 
Faden, der sich durch den Kurs zieht, ist erkennbar. Die Form der Einsendeaufgaben und 
deren zeitliche Flexibilität ist - wie im Kursteil I - aus meiner Sicht die beste, die mir bisher 
an der FernUni begegnet ist.“ 

 

4.6 Feedbacks zum Grundpraktikum Programmierung im SS 2017 

 Feedback per E-Mail, 14.05.2017 

„Erlauben  Sie mir nur noch kurz eine Anmerkung zum Vorgehen im Praktikum: Ich  bin  
selbst  Lehrer  und  weiß,  dass  es  enorm  schwierig  sein kann, Unterrichtsstoff zu 
vermitteln. Die Methode der Peer Reviews ist gerade  für  einen Anfänger sehr gut 
geeignet, da er somit von anderen lernen kann und gleichzeitig sein Leseverständnis 
verbessert. Von daher  halte  ich  das  Vorgehen  für  -  wie  sagt man so schön: best 
practise!“ 

 Evaluation, No. 1 

„Sehr schön, dass man nicht ein Semester alleine als Einzelkämpfer aktiv war wie bei 
anderen Lehrgebieten, die das Programmierpraktikum betreuen. Sehr gut auch (wie bei 
den meisten anderen Lehrveranstaltungen des Lehrgebiets), dass auf eine Präsenzphase 
verzichtet wurde. Das hätte für mich berufliche Probleme bedeutet. So stelle ich mir ein 
FERN-Studium vor!!!“ 

 Evaluation, No. 5 

„Die neue Variante des Programmierpraktikums fand ich sehr gut, da sie der Realität 
(man muss an vorhandenem Code, der  nicht von einem selbst stammt, weiterarbeiten) 
sehr nahe kommt. Außerdem profitieren schwächere Kursmitglieder von Erfahrenen bei 
den Reviews. Dieses neue Vorgehen hat bestimmt auch dazu geführt, dass das Forum 
sehr beliebt war, bei Problemen hat man schnell Antworten gefunden oder bekommen. 
Jedes Programmierpraktikum sollte nach der neuen Variante durchgeführt werden.“  
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 Evaluation, No. 6 

„Die neue Struktur des Programmierpraktikums mit 4 nacheinander zu lösenden 
Teilaufgaben finde ich sehr gelungen. Für mich wurde das Praktikum dadurch einfacher 
zu bearbeiten, weil die Struktur durch die Aufgabenstellung klarer vorgegeben war, 
Außerdem war der Lerneffekt durch die Peer-Reviews noch deutlich höher, als wenn ich 
nur meinen eigenen Code zu sehen bekomme. Ich finde, es war eine sehr gelungene 
Veranstaltung.“  

 Evaluation, No. 7 

„Es gab einen durchstrukturierten zeitlichen Rahmen, an den man sich halten musste. 
Man konnte auf bestehenden Programmteilen aufbauen und so auch weiter teilnehmen, 
auch wenn man selbst vorher an einer Stelle festgehangen hat. Die Sache mit den 
Reviews anderer Programme der Kommilitonen war auch sehr lehrreich und interessant. 
Außerdem hat die offene Diskussionsrunde in Moodle fast immer weitergeholfen, wenn 
man Anregungen oder Hilfe brauchte. Auch die Kursbetreuung war zu jedem Zeitpunkt 
erreichbar und hilfsbereit.“  

 Evaluation, No. 9 

„Sehr abwechslungsreich und praxisnah, da man erstens selber programmieren muss, 
sich aber gleichzeitig auch mit Code von anderen auseinandersetzen muss.“  

 Evaluation, No. 10 

„Die neue Struktur hat mir gut gefallen, insbesondere das nötige Lesen von Quelltexten 
anderer Leute. Positiv fand ich auch die Aufgabenstellungen, die viel um visuelle 
Gesichtspunkte gedreht hat.“  

 Evaluation, No. 22 

„Die Veranstaltung war wirklich super. Durch die Kombination – eigene Programmier-
aufgabe mit ansteigendem Schwierigkeitsgrad und Code-Reviews für die Lösungen der 
Kommilitonen – war die Lernkurve enorm. Die Umsetzung im SS 2017 war wirklich top. 
Die Zuständigkeit fürs Programmierpraktikum rotiert ja. Es wäre großartig, wenn sich die 
anderen Lehrgebiete den Ansatz aus dem letzten Semester genauer anschauen.“  
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4.7 Auszug aus Moodle-Forum über die neue Praktikumsstruktur im SS 2017 
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5 Evaluationsergebnisse  
 

Seit dem Wintersemester 2021/22 wird die fakultätsinterne Evaluation der Lehr-
veranstaltungen über das System Evasys durchgeführt. Seitdem stehen die Ergebnisse in 
einer grafisch übersichtlich aufbereiteten Form zur Verfügung. Im Folgenden sind die 
Auswertungen für den Kurs 1697 „Einführung in Mensch-Computer-Interaktion“ und das 
Fachpraktikum „Kooperative algorithmische Kunst“ des WS2021/22 wiedergegeben.  
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6   Auszeichnungen 
 

Zwei Mal, für das Studienjahr 2018 und das Studienjahr 2021, wurde der Kurs 1697 
„Einführung in Mensch-Computer-Interaktion“ von der Fachschaft für den Lehrepreis der 
FernUniversität der Vergabekommission vorgeschlagen. 

 



58 

 



59 

7  Publikationen und Auszeichnungen von Studierenden 
 

Abschlussarbeiten bieten den Studierenden die Gelegenheit, das erlernte Wissen praktisch 
anzuwenden. Wir integrieren unsere Studierenden regelmäßig mit den Themen ihrer 
Abschlussarbeiten in aktuelle Forschungsprojekte und freuen uns mit ihnen, wenn es gelingt, 
Teile ihrer Arbeiten auf Konferenzen vorzustellen oder in Fachzeitschriften zu veröf-
fentlichen. Fast die Hälfte von ihnen wurde sogar dafür ausgezeichnet. 

 
 Patrick Levi, Patrick Gelhausen, and Gabriele Peters, 

Capacity Studies for a Differential Growing Neural Gas, in: arXiv:2212.12319 [cs.NE] 
(Neural and Evolutionary Computing), 2022. 
 

 Patrick Gelhausen, Matthias Fischer, and Gabriele Peters, 
Affordance Extraction with an External Knowledge Database for Text-Based Simulated 
Environments, in: arXiv:2207.00265 [cs.CL] (Computer Science, Computation and 
Language), 2022. 
 

 Frederik Timme, Jochen Kerdels, and Gabriele Peters, 
On the Robustness of Convolutional Neural Networks Regarding Transformed Input 
Images, Proceedings of the 12th International Joint Conference on Computational 
Intelligence - NCTA, SciTePress, pp. 396-403, 2020. 
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8  Das Team Mensch-Computer-Interaktion 2010 und heute 
 

 

MCI-Team im Sommer 2010, v. l. n. r.: Sergey Cheremukhin, Nico Sudyatma, Paul Kornev, Georgiy Mühlig, Christoph 
Doppelbauer, Gabriele Peters, Klaus Häming, Jens Garstka, Jochen Kerdels. 

 
  

 

MCI-Team im Sommer 2020: Hendrik Gülland, Jens-Christian Dobbert, Christoph Doppelbauer, Gabriele Peters, Jochen 
Kerdels, Patrick Gelhausen, Martin Kluger.  
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MCI-Team im Herbst 2020, v. l. n. r.: Christoph Doppelbauer, Gabriele Peters, Jens-Christian Dobbert, Hendrik Gülland, 
Patrick Gelhausen, Jochen Kerdels. 

 

 

  

 
MCI-Team mit Friends & Family im Herbst 2020. 
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Anhang 1 Antrag im Förderprogramm Innovative Lehre 
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Anhang 2 Präsentation über moderne Lehrformate in 
Praktika 
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